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»«»poïlâeiïichë
gwHge» Her ©tobt äüdtfj
würben om 23. 3uni für fol»
genbe Bauprofefte, teils

weife unter Bebingwtgen, er«

teilt: $, SBagner & ©o.
für einen Umbau Söweuftrafje 27/29, 8üridj 1) granj
Wart SOBeber für einen Umbau Bahnhofftrafje 60/62,
gürich 1; @ebr. ©auf) für einen Um« unb Stufbau Bach«

ftrafje 16, 8firi<h 2; 5ßrof. ®r. ©ibter für eine Boot«
überbachung im ©chanjengraben (©tärnifchfirafje 40),
•Bfiridj 2 ; SUtienbraueret ßüt'icf) für einen Umbau 50taneffe«

ftrafje 24, Qüric^ 3; ®r. 501. £u§mann für einen Um«
bau ©onneggftrafje 80, Zürich 6; St. ißetermann für
einen Schuppen am Bäbltweg, gürich 6 ; Stb. ®rajler
für einen Umbau iRigifirafje 60, ßürich 6; @ebr. Bräm,
5lc<hiteïten, für Stbänberung be§ genehmigten projettes
iu einem Einfamilienhaus mit Elnfrlebung ^Rüterberg«
ftrafje 68, gürich 7; 5IMter & greptag, Slrcljiteïten, für
Une Punberfammer im Kehlboben be§ fiaufeS Suren«
Weg 2 unb eine Elnfrlebung, Zürich 7 ; ®r. D. Sientfctjter«
Sepmann für eine Elnfrlebung SitltSftrafje 43, gfirictj
ftonrab ©igg für Erftetlung einer genfterwanb Dthrnar«
ftrafje 16, gürict) 8; 5R. Befenmeier für einen Umbau im
®rbgefd)oß beS ©ebäubeS Serf.bJlr. 1110 an ber £>obel«

floffe, gürich 8.

Uber Die ipoïgte^aiïwtnwtnbûttte» in Sßtich wirb
berichtet : Stach einer ©tocîung, bie »orübergehenb bie
Sauarbeiten am f>auptbau beS neuen 5ßotptechmtum§
hemmte, ift nun wieber rege§ Seben auf ber Bauftätte
eingeïeïjrt, ®le gunbamente famtlicher Steubauten finb
fertiggefictlt, unb ber öfitietje glüget be§ alten BaueS
hat in ber SRitte eine grofje Steche erhatten, in bie ber
gewattige Stnbau öe3 „Auditorium maximum" fich ein«

fügen wirb. ®a§ Eullfche Swjeft ber Umbauten ber
Eibgenöffifdjen SEechnlfchen $odhf^ute, baS f«h bureb eine

einheitliche unb grofjsügige überbauung beë ganjen 5ßoIp
techniîumareafâ auSjeichnet, hat für bte Umbaute be§

|>auptbaue3 etne ungemein erfreuliche Söfung gefunben,
bie jünem erfi »or bem 50iobell, ba§ fleh im alten Sehr«
gebäube beftnbet, recht îtar wirb. ®er fpauptbau beS

©emperfetjen 5poIt)ted^ni£um§ wirb in feiner ©efamtheit
erhatten unb feine gnbioibuatltät beftehen bleiben, er
erfährt nur buret) bie Erweiterungen im Siufjetn unb
Innern eine bebeutenbe Bereicherung unb SerooHftän*
bigung. ©o wirb ber Um« unb Steubau ju einer orga«
nifdjjen Erweiterung be§ alten SehrgebäubeS, unb pafft
fich liefern tn jeber Begehung an. 50ian hat »erfucht,
bte alten gaffabenmalereien, bie bem 5ßolptechni!um eine

eigene Stote gaben, wieber aufeufrifchen unb e§ ift »er«
häliniSmäfjig leicht gelungen, btefe ju retonfiruteren, fo
baff auch in biefer fMnfidjt leine gerftorang einzugreifen
hat. gerner hat tprafeffor @utl nach langwierigen Ber«
fuchen einen ©tein herftelten taffen, ber [ich bem alten
garbftetn in garbe unb Sßirfung oottîommen gletchftetlt,

Baupolizeiliche Bêwillè-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 23. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: I. I. Wagner â Co.

st'ir einen Umbau Löwenstraße 27/29, Zürich 1; Franz
Karl Weber für einen Umbau Bahnhofstraße 60/62,
Zürich 1; Gebr. Gauß für einen Um- und Aufbau Bach-
straße 16, Zürich 2; Prof. Dr. Sidler für eine Boot-
Überdachung im Schanzengraben (Glärnischstraße 40),
Zürich 2 ; Äktienbrauerei Zürich für einen Umbau Manesse-
straße 24, Zürich 3; Dr. M. Husmann für einen Um-
bau Sonneggstraße 80, Zürich 6; A. Petermann für
Unen Schuppen am Bädliweg, Zürich 6; Ad. Traxler
stir einen Umbau Rigistraße 60, Zürich 6; Gebr. Bräm,
Architekten, für Abänderung des genehmigten Projektes
Zn einem Einfamilienhaus mit Einfriedung Hinterberg-
straße 68, Zürich 7; Müller k Freytag, Architekten, für
Une Plunderkammer im Kehlboden des Hauses Buren-
weg 2 und eine Einfriedung, Zürich ; Dr. O. Rentschler-
Lehmann für eine Einfriedung Titlisstraße 43, Zürich 7 ;

Konrad Sigg für Erstellung einer Fensterwand Othmar-
straße 16, Zürich 8; R. Vesenmeier für einen Umbau im
Erdgeschoß des Gebäudes Vers.-Nr. 1110 an der Hobel-
Msse. Zürich 8.

Über die PolytechnMm«Mbattte« w Zürich wird
berichtet: Nach einer Stockung, die vorübergehend die
Bauarbeiten am Hauptbau des neuen Polytechnikums
hemmte, ist nun wieder reges Leben auf der Baustätte
eingekehrt. Die Fundamente sämtlicher Neubauten sind
fertiggestellt, und der östliche Flügel des alten Baues
hat in der Mitte eine große Breche erhalten, in die der
gewaltige Anbau des „/Vuäitorium maximum" sich ein-
fügen wird. Das Gullsche Projekt der Umbauten der
Eidgenössischen Technischen Hochschule, das sich durch eine

einheitliche und großzügige Uberbauung des ganzen Poly-
technikumareals auszeichnet, hat für die Umbaute des
Hauptbaues eine ungemein erfreuliche Lösung gefunden,
die einem erst vor dem Modell, das sich im alten Lehr-
gebäude befindet, recht klar wird. Der Hauptbau des
Semperschen Polytechnikums wird in seiner Gesamtheit
erhalten und seine Individualität bestehen bleiben, er
erfährt nur durch die Erweiterungen im Äußern und
Innern eine bedeutende Bereicherung und Veroollstän-
digung. So wird der Um- und Neubau zu einer orga-
nischen Erweiterung des alten Lehrgebäudes, und paßt
sich diesem in jeder Beziehung an. Man hat versucht,
die alten Fafsavenmalereien, die dem Polytechnikum eine

eigene Note gaben, wieder aufzufrischen und es ist ver-
hältnismäßig leicht gelungen, diese zu rekonstruieren, so

daß auch in dieser Hinsicht keine Zerstörung einzugreifen
hat. Ferner hat Professor Gull nach langwierigen Ver-
suchen einen Stein herstellen lassen, der sich dem alten
Farbstein in Farbe und Wirkung vollkommen gleichstellt,
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att Dualttät aber bebeutenb beffer ifi. SRit btefem 3?îate=

rial foH bte SReübaute ausgeführt merben, fo baß ïeln
auffaïïenber Koniraft zroifdjen bem ©anbftetnbau ©empetS
unb bem neuen entfielt. 3ÜS etne ganz befonberS giücb
Itch ardfjiteltonifche ßöfung ift bie SInlage ber ©ebäube
um ben |)of an bet SRämiftrafje zu bejei(|nen. ®urd)
biefe Stnorbnung bet @e baulich feiten mirb eS möglich
fein, non bet froffeite auS einen ©efamtüberbliöE übet
baS ganze Sehrgebäube p getntnnen. Iber aue| bie

©inteilung beS Jnnern ift mit größtem SerftänbniS unb
mit bem ©ebanïen einet möglic|ft praïtif'chen Serroenb«
Barfeit bet Saume bet netf^iebenen Ibteitungen burd)--
gearbeitet. Jm ©rbgefbhofj be§ neuen |)0(|fc§ulbaue3
finben mir freie §5fe unb eine gebrängte abmecï|§lungS>
reiche SRaumanorbnung in ber SRitteladhfe beS SaueS.
®te für baS fßubtifum jugängtic^en ©ammlungen finb
ins Hochparterre angeorbnet. 3'« erfteti ©toc£ liegen
Dörfäle, bie Jngenieurfdhule unb bie Sibliotl)eï. ®ie
©tnteilung beS jtneiten ©tocïeS mit bem „Auditorium
maximum" als .^auptfiricf) roirb befonberS l)etoot,p«
Beben fein. SRit blefem |)örfaal, bet über 600 fftetfonen
faffen foK, mitb einem SebürfntS abgeholfen, ba§ ficf)
feit langem fühlbar machte, unb ein ©aal gefcïjaffen, in
bem auch SoKSoorträge in Qufurift abgehalten roetben
binnen.

SSa«ïi^e§ ßtt§ Ddettiede« am gürichfee. ®te ©e=

metnbenerfammtung befchlofj bie @r fiel lung einet
neuen ©eebabanftalt, nach ben planen uon ber
Slrchiteïtenfirma Knell & |)äffig, im Koftenooranfdhlag
oon gt. 32,000 mit einigen baulichen Slbänberungen an
ber gaffabe. S3i§ zur ©aifon 1917 bütfte bte neue Sab«
anftalt bem Setrieb übergeben merben, unb groar ïommt
biefelbe mit einem jitfa 15 m langen gugangSfteg »or
ben Sanbïomples, ben bie ©emeinbe anno 1913 fdjon
ermorben, p fielen. ©runbfähltch «tat bte Serfamm«
lung auch mit bem Sau eines Kleinünberfchul«
haufeS nach ber. fßlänen ber girma SRülIer & grei»
tag in Shalmil einoetfianben unb eS mürbe ber Krebit
hiefür bemiüigt.

S9aBli$e$ attd #müberg (gürich). ®ie ©emeinbe«
oerfammlung genehmigte ben Intrag ber fßtimarfchwb
pflege, e§ fei baS an baS ©dhulhauSgebtet anftofjenbe,
Heinere $etmmefen fpoh für 19,000 gr. mit Slntritt auf
1. Juni täuflich p ermerben, um für etne fpäter allfällig
notmenbig merbenbe ©rroeiterung beS ©cljularealS
rechtjeitig Sorforge p treffen. 2Bie ber Sfteferent aus«

führte, mürben notroenbige bauIidljeSeränberungen
beS alten SBolphaufeS roeitere jitfa 5000 gr. erforbern.

S5a«li^c§ Sriftal (©laruS). gurjett mirb bie

burd) bie ©emeinbe befcfjloffene hpbrantenleitung
pm Kalïofen im Dberlanggütli unb nach bem 70 ©in«
mohner phlenben SBeller Seulingen erfteüt. Stuc!) ber
Kirchturm ber eoangelifchen Kirche ift mit ©etüfien
umîrânjt unb eS merben auch hier bie befchloffenen 5Re>

paraturen oorgenommeu.
fflöawefot der ©emeinde fRorfdhôi|. (Korr.) Sßenn

[c|on nor Sluêbruch beS KrtegeS bie allgemeine Sautätig«
feit fehr jurücEghtg, fo hörte fte mit 1. Sluguft 191.4 fo=

pfagen gauj auf. Sticht allein, baf) pfolge ber großen
Slbmanberung oieler 3lu§länber unb baherigec Seerfteb
lung oieler ®ohnungen bte Sauluft an unb für fid)
lahmgelegt mürbe, fonbern bei ben otelfach gebrüctten
@efdE)äftS=Serhäitntffen mürben auch »tele notmenbigen
SReparaturarbeiten oerfdhoben auf beffere geiten. 3BohI
gingen ©emeinbe unb Korporationen mit gutem Setfpiel
ooran unb befdhafften bem Saugeroerbe, rote ben barin
befdjäftigten Arbeitern einigen Serbienft, aber bie fßrioaten
oerhieiten fich lange geit im allgemeinen fehr pütcf=
haltenb.- ®a mütlermeile bie Seoöllerung§phl mieber

annähernb bie frühere §öhe erreicht fpt/ $onbeI
gnbuftrie roteber befferen Serbienft bringen, ficht w«"
auch mieber h^ wnb ba ein Saugerüft ober e§ merben

innere Ilmbauten oorgenommeu.
ll§ anfangs SRai bas alte, fchöne SauernhauS ber

@ifenbahner=Saugenoffenf(haft im ober« $eil abbrannte,

münzte man aögemetn, ba§ architeftonifch flotte ©e=

bäube möchte mieber aufgebaut unb im alten Stil er«

halten bleiben. ®a§ ift nun glüdlidjermetfe ber gall,
inbem bie Saugenoffenfdhaft in biefem ©inne ein ^rojelt
pm SBieberaufbau anfertigen lief unb bte fofortige 2ln«

lanbnahme ber Sauarbeiten befctjlof. ®amit bleibt

jener ©egenb bas charaïteriftifdhe ©ebaube erhalten.

6d»fU. Qifilitrfif|triiig$'lifti(t.
&roh ber ttngunft ber gett Ipt ber Ausbau beS

SerfiflherungSmefenS auf fiaallicher ©runblage unb bie

meitere Drganifatton ber SerficherungSanftalt in ßu^eW

gemäf bem SunbeSgefef oom gahre 1911 im abgelaufenen
igafjr ïetne nenuenSmerte ©törung erfahren, mte ba§ ber

ïûrjlich erf^ienene Jahresbericht ber Slnftalt beutlich he»

melft. SR an ift freilief) nod) meit oon einer enbgültigen
©Inridhtung unb Jnbetriebfehung unferer ftaatttchen Set«

ficherungSanfialt entfernt. Jm Jahre 1915 mufte Irotj«
bem fchon ein ©rgänpngägefelj pm urfprüngltchen ©efeijf
oom Jahre 1911 erlaffen merben, baS einen möglithfi
reibungSlofen Übergang oon ber freiroiKigen pr obliga«
torifchen Serficherung gemahrleiften foK. ®iefe Stooelle

trat am 9. Sîooember in Kraft, ©te räumte auch bem

SurtbeSrate neue Kompetenzen ein tn Sepg auf bett

©eltungSberetch ber Obligatorien Serfidherung, ber jroat
In 9lrt. 60 be§ urfprüngltchen ©efetjeS näher umfehrtf ben

ift, jebotf) fo, baf fich Streitfragen ergeben,
bie nun ber SunbeSrat in freier SBeife auf bem S er«

orbnungSmege löfen Hann, ©ine folclje bunbeSrätltdje
Serorbnung ift bereits im ©ntftehen begriffen.

©Iner ber mic|tigften fünfte bei einer ftaaiMjen
SerficheïungSanftalt ift bie geftfefimg ber Tarife für bie

ärztliche Sehanblung. ®aS bieSbezügli^e englif^e ©efef
hat beïanntlich feinerzeit gerabe beSroegen faft giaSfo
gemadht. Stach Sbt 22 be§ SerficherungSgejeheS hnbett
bie KantonSregterungen biefe Starife feftzufetjen unb jie
finb baher burch bunbeSrätttd;eS KreiSf^reiben oom
24. gebruar 1915 eingelabe« morben, bem SunbeSrat
bie oon ihnen ausgearbeiteten Tarife bis ©nbe SRärz
1916 oorzulegen. Jnpnfd[)en oerfuchte bie Slnfialt, einen
einheitlichen, etbgenöffi.fd)en Sarif in gorm einer bunbeS«

rätlichen Serorbnung zu erhalten, roaS ficher bie ibealfte
ßöfung märe. ®er SunbeSrat mufte aber ein bteSbezüg«

licheS ©efuch ber InftaltSorgane unter foittmeiS auf ben

!antonaIre<htli<hen ©haraïter ber ®ariferung abmeifett.

Jebe Serficherung arbeitet beïanntlich mit fogenannten
©efahrenïlaffen. ©ht folcheS ©pftem oon ©efahrenïtaffen
ift im Juni beS oerfloffenett JahreS oom SermaltungSrat
ber Slnfialt genehmigt morben. ®te ^auptgrunbfätje fttib
babei folgenbe: ®te ©efahrenflaffen bilben ©Inheiten
ftatiftifcher Seobachtung. @S merben für bte einzelnen
Klaffen feine buchhaltoif<he« Konten geführt merben.
®ie ©resize» ber ^rämtenfätze merben oielmehr für jebe

Klaffe nac| ben ©rgebniffen ber ftatiftifdhen Seobachtung
beftimmt merben. Jebe ©efahrentlaffe hat babei einen

Srämtenbetrag ju liefern, ber bem Seirag ber oorauS«

fichtlichen Selaftung ber Slnfialt burch bte betreffeube
Klaffe entfpridht. geigt nun bie ftatiftifche Seobachtung
einer Klaffe, bafj bie ihr zugeteilten Setriebe zu oiel ober

zu menig bezahlt haben, fo täfjt ber SermaltungSrat ber

Infialt eine Seoifion ber ißrämtentarife eintreten gemäfj
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an Qualität aber bedeutend besser ist. Mit diesem Mate-
rial soll die Neubaute ausgeführt werden, so daß kein

auffallender Kontrast zwischen dem Sandsteinbau Tempers
und dem neuen entsteht. AIs eine ganz besonders glück-
lich architektonische Lösung ist die Anlage der Gebäude
um den Hof an der Rämistraße zu bezeichnen. Durch
diese Anordnung der Gebäulichkeiten wird es möglich
sein, von der Hofseite aus einen Gesamtüberblick über
das ganze Lehrgebäude zu gewinnen. Aber auch die

Einteilung des Innern ist mit größtem Verständnis und
mit dem Gedanken einer möglichst praktischen Verwend-
barkeit der Räume der verschiedenen Abteilungen durch-
gearbeitet. Im Erdgeschoß des neuen Hochschulbaues
finden wir freie Höfe und eine gedrängte abwechslungs-
reiche Raumanordnung in der Mittelachse des Baues.
Die für das Publikum zugänglichen Sammlungen sind
ins Hochparterre angeordnet. Im ersten Stock liegen
Hörsäle, die Ingenieurschule und die Bibliothek. Die
Einteilung des zweiten Stockes mit dem „àllitoàm
maximum" als Hauptstrich wird besonders hervorzu-
heben sein. Mit diesem Hörsaal, der über 600 Personen
fassen soll, wird einem Bedürfnis abgeholfen, das sich
seit langem fühlbar machte, und ein Saal geschaffen, -in
dem auch Volksvoriräge in Zukunft abgehalten werden
können.

Bänliches ans Oberrieden am Zürichsee. Die Ge-
meindeversammlung beschloß die Erstellung einer
neuen Seebadanstalt, nach den Plänen von der
Architektenfirma Knell à Hässig. im Koftenvoranschlag
von Fr. 32,000 mit einigen baulichen Abänderungen an
der Fassade. Bis zur Saison 1917 dürfte die neue Bad-
anstalt dem Betrieb übergeben werden, und zwar kommt
dieselbe mit einem zirka 15 m langen Zugangsfteg vor
den Landkomplex, den die Gemeinde anno 1913 schon
erworben, zu stehen. Grundsätzlich war die Versamm-
lung auch mit dem Bau eines Kleinkinderschul-
Hauses nach der. Plänen der Firma Müller ^ Frei-
tag in Thalwil einverstanden und es wurde der Kredit
htefür bewilligt.

Bauliches aus HerrliSerg (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung genehmigte den Antrag der Primarschul-
pflege, es sei das an das Schulhausgebiet anstoßende,
kleinere Heimwesen Hotz für 19,000 Fr. mit Antritt auf
1. Juni käuflich zu erwerben, um für eine später allfällig
notwendig werdende Erweiterung des Schulareals
rechtzeitig Vorsorge zu treffen. Wie der Referent aus-
führte, würden notwendige baulicheVeränderungen
des alten Wohnhauses weitere zirka 5000 Fr. erfordern.

Bauliches aus Neistal (Glarus). Zurzeit wird die

durch die Gemeinde beschlossene Hydranten leitung
zum Kalkofen im Oberlanggütli und nach dem 70 Ein-
wohner zählenden Weiler Leuzingen erstellt. Auch der
Kirchturm der evangelischen Kirche ist mit Gerüsten
umkränzt und es werden auch hier die beschlossenen Re->

paraturen vorgenommen.
Bauwefm der Gemeinde Rorschach. (Korr.) Wenn

schon vor Ausbruch des Krieges die allgemeine Bautätig-
keit sehr zurückging, so hörte sie mit 1. August 1914 so-

zusagen ganz aus. Nicht allein, daß zufolge der großen
Abwanderung vieler Ausländer und daheriger Leerstel-
lung vieler Wohnungen die Baulust an und für sich

lahmgelegt wurde, sondern bei den vielfach gedrückten
Geschäfts-Verhältniffen wurden auch viele notwendigen
Reparaturarbeiten verschoben auf bessere Zeiten. Wohl
gingen Gemeinde und Korporationen mit gutem Beispiel
voran und beschafften dem Baugewerbe, wie den darin
beschäftigten Arbeitern einigen Verdienst, aber die Privaten
verhielten sich lange Zeit im allgemeinen sehr zurück-
haltend. Da mittlerweile die Bevölkerungszahl wieder

annähernd die frühere Höhe erreicht hat, Handel und

Industrie wieder besseren Verdienst bringen, sieht man

auch wieder hie und da ein Baugerüst oder es werden
innere Umbauten vorgenommen.

Als anfangs Mai das alte, schöne Bauernhaus der

Eisenbahner-Baugenossenschaft im obern Teil abbrannte,

wünschte man allgemein, das architektonisch flotte Ge-

bäude möchte wieder aufgebaut und im alten Stil er-

halten bleiben. Das ist nun glücklicherweise der Fall,
indem die Baugenossenschaft in diesem Sinne ein Projekt

zum Wiederaufbau anfertigen ließ und die sofortige An-

Handnahme der Bauarbeiten beschloß. Damit bleibt

jener Gegend das charakteristische Gebäude erhalten.

Schweiz. WàWe»gs-AOM'
Trotz der Ungunst der Zeit hat der Ausbau des

Versicherungswesens auf staatlicher Grundlage und die

weitere Organisation der Versicherungsanftalt in Luzern
gemäß dem Bundesgesetz vom Jahre 1911 im abgelaufenen
Jahr keine nennenswerte Störung erfahren, wie das der

kürzlich erschienene Jahresbericht der Anstalt deutlich be-

weist. Man ist freilich noch weit von einer endgültigen
Einrichtung und Inbetriebsetzung unserer staatlichen Ver-
sicherungsanstalt entfernt. Im Jahre 1915 mußte trotz-
dem schon ein Ergänzungsgesetz zum ursprünglichen Gesetze

vom Jahre 1911 erlassen werden, das einen möglichst
reibungslosen Übergang von der freiwilligen zur obliga-
torischen Versicherung gewährleisten soll. Diese Novelle
trat am 9. November in Kraft. Sie räumte auch dem

Bundesrate neue Kompetenzen ein in Bezug auf den

Geltungsbereich der obligatorischen Versicherung, der zwar
in Art. 60 des ursprünglichen Gesetzes näher umschrieben
ist, jedoch so, daß sich eine Reihe Streitfragen ergeben,
die nun der Bundesrat in freier Weise auf dem Ver-
ordnungswege lösen kann. Eine solche bundesrätliche
Verordnung ist bereits im Entstehen begriffen.

Einer der wichtigsten Punkte bei einer staatlichen
Versicherungsanstalt ist die Festsetzung der Tarife für die

ärztliche Behandlung. Das diesbezügliche englische Gesetz

hat bekanntlich seinerzeit gerade deswegen fast Fiasko
gemacht. Nach Art. 22 des Versicherungsgesetzes haben
die Kantonsregierungen diese Tarife festzusetzen und sie

sind daher durch bundesrätliches Kreisschreiben vom
24. Februar 1915 eingeladen worden, dem Bundesrat
die von ihnen ausgearbeiteten Tarife bis Ende März
1916 vorzulegen. Inzwischen versuchte die Anstalt, einen
einheitlichen, eidgenössischen Tarif in Form einer bundes-
rätlichen Verordnung zu erhalten, was sicher die idealste

Lösung wäre. Der Bundesrat mußte aber ein diesbezüg-
liches Gesuch der Anstaltsorgane unter Hinweis auf den

kantonalrechtlichen Charakter der Tarifierung abweisen.

Jede Versicherung arbeitet bekanntlich mit sogenannten
Gefahrenklassen. Ein solches System von Gefahrenklassen
ist im Juni des verflossenen Jahres vom Verwaltungsrat
der Anstalt genehmigt worden. Die Hauptgrundsätze sind
dabei folgende: Die Gefahrenklassen bilden Einheiten
statistischer Beobachtung. Es werden für die einzelnen
Klaffen keine buchhalterischen Konten geführt werden.
Die Grenzen der Prämiensätze werden vielmehr für jede

Klaffe nach den Ergebnissen der statistischen Beobachtung
bestimmt werden. Jede Gefahrenklasse hat dabei einen

Prämienbetrag zu liefern, der dem Betrag der voraus-
sichtlichen Belastung der Anstalt durch die betreffende
Klaffe entspricht. Zeigt nun die statistische Beobachtung
einer Klasse, daß die ihr zugeteilten Betriebs zu viel oder

zu wenig bezahlt haben, so läßt der Verwaltungsrat der

Anstalt eine Revision der Prämientarife eintreten gemäß
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